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g,
Kenoflûiiottâprejêïi fur isle Klofterfirdje in ©t.

,r"Mcn. ©te Sammlung für bte ßtenooation ber bifdfjöf*
%n Kathebrale tn ©t. ©aßen, beS arc^iteîtonifd^ roeri*
Ruften PauroerEeê ber Oftfraroeig, ift buret) Aufrufe ber
Weßen EirchlicE)en unb weltlichen Qnfiangen beS Eatbo»

)en KonfeffionSteileS eingeleitet roorben, SPÏan rennet
®j't einem Koftenaufroanb non über einer SRtßion gr.,
®»oon nodj brei Ptertel jufammengebrad^t merben müffen.

a — Qm Krebit für bie ©rhaltung hiftorifcher
•'bnftbenïmaler, ber com PunbeSrat oon 70,000
?lf 90,000 gr. erhöh* tourbe, ift auch eine PeitragS*
i'ftung an bie StenooationSfoften für bte
^'ofterîtr^e in St. ©allen inbegriffen. StefeS
^'gegenfommen beS PunbeS toirb man in St. ©aßen

Qufrid^liger ©enugtuung nnb freubig begrüben.

~ SßerEficiUeöcm bei ber Kläranlage bei @t. ©allen.
Stabtrat beantragt bem ©emeinberat, es fei bas

otliegenbe Projeft für einen 2BerEftäitebau mit Pabe
Richtung bei ber Kläranlage tn £>ofen, ©emeinbe
Pittenbach, ju genehmigen unb ber gut SluSfüljrung
.MOtbertidje Krebit im betrage oon 25,000 granîen ju
giften beS KanaltfationSEontoS ber ehemaligen ©emeinbe
®t> ©aßen gu erteilen.

» ©ie ©träfUngSEolonie ©ajerriet im iRljelntal, bte
CT erft in ber SlnfangSentroicElung befxnbet, hat btefeS

einen bebeutenben Sluffcfjrottng erlebt. @§ merben
grofje ©etreibefdjeune unb ein Slngefiellten*

errichtet. Ser Pebatf an SRafchinen unb @e=

.«ten, ber Unterhalt oon SraEtor unb 8Iuto tn bem
tyoterigen ©elänbe, Peuanfchaffung oon SBagen ufm.
wbern 26,000 §*.

©ûjuïïjûuêlmuproieît in SöiDnau (St. ©aßen). ®te
"^ttlgemeinbe befchlofj ben 21 n lauf eines Pau*
^ahe§ für ein neues SchulhauS.

Die asoDnicoloitie „Bodmrasse"
JlügetsieStieii Baugeiiomîîsciîaît ZtiricD.

çj
®2an fchreibt ber „3üricher Poft" : SBieberura naht

h" 3ettpunEt heran, too bie rührige aillgemeine
"ugenoffenfehaft ^ütidh eine neue 2Bol)nEolome

a"" Peguge öffnen Eann, nämltdh biejenige an ber §och*
JJ&e 3Jc. 105-107-109, bei ber Kirche ftluntern,
J" fonnigen 3üti<h&erg. Siefe in Sage unb proportion

"hlabgetoogene Sreiljäufergruppe mit je brei SlodE»
^rfen, enthaltenb je 3 S3ier= unb 3 Sreigimmerrooh»

3"9en, gufammen 18 äBohnungen, mit fcEjönem ©arten*
J%länbe, bilbet ein Sbeal einer SBotjnEolonie. Schöpfer

auSgejeichneten ©ntrourfeS ift ber PertrauenS*
^^iteEt ber 81. 99. S, $err Otto Streicher. Ser
Jünbtifj, bei aßen brei Soppelhäufern berfelbe, ift
i,^taug glücElich gelöft. Ser Paum ift ^auSEjälterifd^

both "i<ht beengenb ausgenützt. SinES im Steppen»
finb bie Srei* unb rechts bie Piergimmerrooh*

Äen. 8lße SBohnungen haben reichlich Suft unb

tliiM mährenb bie §ochparterremohnungen einen
&"l<hen ©rfer aufroeifen, haben bie Stuben ber oberen

ç
:°<ïroetEe einen freien 99alEon. Sie SBohnungen ber

beiben StodioerEe finb mit einem grünen Kachel»

jjpbofen berfehen, ber bom Korribor aus gu bebienen

ii "üb auch gum Kochen benufst merben Eann, er gibt
Li®.f"be eine heimelige Sîote. Sie Küche ift, neben

JJ üblichen 3"behör, mit einem Kochanfchlufe _au§=
Lüftet. Slbort unb 93ab finb in einem ßiaum bereinigt,

jj. "echt gut lüftbar ift. Sie @aS= unb ©leEtrijitätS»
(J^r finb in einem eingebauten Kaften in§ heße unb

ittih î"e ïreppenEjauê besiegt. Sie Keßer finb geräumig
in jebem Slbteil ein Süftunggfenfier angebracht.

Sie SSafdhEüche ift mobern unb mit Schmingmafchine
eingerichtet unb nebenan beftnbet ft<h, gut 93enühung
bei ungünftiger 933itterung, ein leicht lüftbarer Srotlen»
räum. 8lfle§ in aßem, praEtifche, freunblithe unb bor
aßem eine gefunbe SBohngelegenheit, mie eê baê
unb Pringip ber 81. 93. ift. Sie üTOetginfe finb be»

fcheiben angefe^t. 3e nach Sage Eoftet eine Sreigimmer»
mohnung im SKtnimum gr. 1200—, im OKajimum
gr. 1326.— unb eine 99iergimmermohnung im ÜWini«

mum gr. 1416.—, im 9Jîa;rimum gr. 1530.—, einge»
rechnet einen ©artenanteil, ber jebem SDÎieter gugemiefen
roirb, melchen er, nach ein^ ©artenorbnung, für ®e»

müfe», Slumen», Söeeren» unb Kleinobftpflangungen ber»
roenben Eann. Ser fDîietbertrag ber 81. S. 3- ift ein
SOtufter bon Kürge unb Klarheit unb enthält nicht bie

gufjangcln bec fonft üblichen SJtietberträge.
SJJit ber äBoljnEolottie ôochftrahe habe« bie Seiter

ber 81. 93. 3' neuerbingS beroiefen, mie ernft eS ihnen
mit ber Sanierung ber fchtimmen SBoljnberhaltmffe,'
mie fie 3ütich aufroeift, ift. She®" ®runbfa|, gu be=

fcheibenen, ja billigen greifen SüBohnungen hergufteßen,
bie aßen 8lnfotberung?n eineê gefnnben unb glüdlichen
333ohnen§ entfprechen, ber folgen fie mit gäljer unb er*
folgreicher 8lu2bauer. Sarum gebührt ihnen ber auf*
richtige unb roarme SanE nicht nur ber ©enoffenfehafter,
fonbern ber gangen SOÎieterfchaft bet Stabt. Senn, roenn
fie, mit anbeten gleichgerichteten 93eftrebungen, bem

9Bohnungg* unb ïfîieterelenb nicht fo intenfib burch
ben Sau bon preiëmerten unb guten 933ohnungen ent»
gegenarbeiten mürben, fo hätte biefeê SBohnungS* unb
Sßieterelenb bnreh bie 8lufhcbung beS 93tieterfchuhe2 eine
fogtale Spannung anSlöfen Eönnen, bie eine gefährliche
Situation h<*aufbefchroört hätte. 8llfo mitEt bie 8lß*
gemeine Saugenoffenfchaft 3üri<h mit ben anbeten ge*
meinnü|igen Saugenoffenfchaften al§ fogialer 8lu§gleich§=
faEtor Eräftig unb entfpannenb mit. 3ft bie§ nicht bie
moralifche unb ftnangieße Unterftühung beS Staates,
ber ©emeinben unb ber gerechtbenlenben ©inmohner*
fchaft meit?

Sie Slßgemeine Saugenoffenfchaft ^ürtch, taooîjl bie

Ecäftigfte, auf Eaufmännifchen ®runbfä|en aufgebaute
Drganifation in 3üci<h ""b Umgebung, befijjt nun
SBohnEolonien in 3ürich 2, 3, 6, 7, 8, SlbliSmil, 8llbi2*
rieben, OerliEon unb Seebach, mit über 500 äBohnungen,
mobon 41 ©infamilienhäufer. ©tn neues ProjeEt ift im
9ßerben an ber Sofeph * Dttoftrafje, 3ütt^ 5, bon 10
SJtehr* unb 8 ©infamilien Käufern mit gufammen 82
SBohnnngen.

2Bir gratulieren ben Seitern ber Slßgemeinen Pau*
genoffeufchaft 3üüt«h g" i^teri bisherigen fchönen @r-

folgen unb banEen ihnen für bie unermüblidje SätigEeit,
inSbefonbere bem ^araEterfeften unb fortfchrittlidjen
Präftbenten 81. § in ter m ei ft er, ber fdjon ein reiches
SOîaé bon Slrbeit auf feine Schultern genommen hat,
um im Sienfte für anbete ein ebleS 3'el gu erreichen
unb bem bie $ochhaltung einer gefunben ©enoffen*
fchaftäibee eine |iergenSfache ift.

SWöge eS ber 3lßgemeinen Paugenoffenfchaft 3ünth
gelingen, am fonnigen |jang beS 3ütichbergc§ nodh
meitere UeberbauungSmöglichEeiten gu fchaffert, bamit
eS auch ben rainberberaittelten Seuten möglich roirb,
bon ber ©efunbheit unb Schönheit biefeS ftabtgürche=
rifchen ©cbenfïccïleinS an Seib nnb Seele mitgugeniejjen.

grtHöfav|Vljnn0cn im fît» gimdj»
Sie luSfteßung, bte gegenwärtig im Kirchgemetnbe*

hau§ tn SBinterthur oeranftaltet roirb, foß einen
©inbltct tn bte Pauarten unferer Pauernhäu»
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^ Renovationsprojekt für die Klosterkirche in St.
Men. Die Sammlung für die Renovation der bischöf-
Hen Kathedrale in St. Gallen, des architektonisch wert-
Men Bauwerkes der Oftschweiz, ist durch Ausrufe der

"Wellen kirchlichen und weltlichen Instanzen des katho-
Ren Konfessionsteiles eingeleitet worden. Man rechnet
M einem Kostenaufwand von über einer Million Fr.,
^ovon noch drei Viertel zusammengebracht werden müssen.

° Im Kredit für die Erhaltung historischer
^Unstdenkmäler, der vom Bundesrat von 70,000

90.000 Fr. erhöht wurde, ist auch eine Beitrags-
àMung an die Renovationskosten für die
Mosterkirche in St. Gallen inbegriffen. Dieses
^tgegenkommen des Bundes wird man in St. Gallen

aufrichtiger Genugtuung und frmdig begrüßen.

> Werkstiiltàu bei der Kläranlage bei St. Gallen.
R Stadtrat beantragt dem Gemeinderat, es sei das
^liegende Projekt für einen Werkstättebau mit Bade

Richtung bei der Kläranlage in Höfen, Gemeinde
Rttenbach. zu genehmigen und der zur Ausführung
forderliche Kredit im Betrage von 25,000 Franken zu
Men des Kanalisationskontos der ehemaligen Gemeinde

î. Gallen zu erteilen.

.Die Sträflingskolonie Saxerriet im Rheintal, die
M erst in der Anfangsentwicklung befindet, hat dieses
àhr àen bedeutenden Aufschwung erlebt. Es werden
R große Getreidescheune und ein Angestellten-

errichtet. Der Bedarf an Maschinen und Ge-
Men, der Unterhalt von Traktor und Auto in dem
Hwierigen Gelände. Neuanschaffung von Wagen usw.
Nordern 26.000 Fr.
^ Schulhausbauprojekt in Widnau (St. Gallen). Die
Rulgemeinde beschloß den Ankauf eines Bau-
Natzes für ein neues Schulhaus.

M Wàksîoâ „Hsch§tts5se"
üer Mgmeîîîen ôsugêkwssenschM Aiîrlîd.

^
Man schreibt der „Züricher Post" : Wiederum naht

M Zeitpunkt heran, wo die rührige Allgemeine
ougenossenschaft Zürich eine neue Wohnkolonie

R Bezüge öffnen kann, nämlich diejenige an der Hoch-
^oße Nr. 105-107-109, bei der Kirche Fluntern,
^ sonnigen Zürichberg. Diese in Lage und Proportion

ohlabgewogene Dreihäusergruppe mit je drei Stock-
enthaltend je 3 Vier- und 3 Dreizimmerwoh-

Mgen, zusammen 18 Wohnungen, mit schönem Garten-
Mgelände, bildet ein Ideal einer Wohnkolonie. Schöpfer
.As ausgezeichneten Entwurfes ist der Vertrauens-
Mitekt der A. B. Z, Herr Otto Streicher. Der
Mndriß, bei allen drei Doppelhäusern derselbe, ist
Maus glücklich gelöst. Der Raum ist haushälterisch
,od doch nicht beengend ausgenützt. Links im Treppen-
Rs sind die Drei- und rechts die Vierzimmerwoh-
Mgon. Ugx Wohnungen haben reichlich Luft und
zR und während die Hochparterrewohnungen einen
Mchen Erker aufweisen, haben die Stuben der oberen
Mckwerke einen freien Balkon. Die Wohnungen der
Mn beiden Stockwerke sind mit einem grünen Kachel-
j-Mdofen versehen, der vom Korridor aus zu bedienen

d
und auch zum Kochen benutzt werden kann, er gibt

^Stà eine heimelige Note. Die Küche ist, neben

M üblichen Zubehör, mit einem Kochanschluß aus-
Müet. Abort und Bad sind in einem Raum vereinigt,
à.^cht gut lüftbar ist. Die Gas- und Elektrizitäts-
h.M sind jn einem eingebauten Kasten ins helle und
Merne Treppenhaus verlegt. Die Keller sind geräumig

in jedem Abteil ein Lüftungsfenster angebracht.

Die Waschküche ist modern und mit Schwingmaschine
eingerichtet und nebenan befindet sich, zur Benützung
bei ungünstiger Witterung, ein leicht lüftbarer Trocken-
räum. Alles in allem, praktische, freundliche und vor
allem eine gesunde Wohngelegenheit, wie es das Ziel
und Prinzip der A. B. Z. ist. Die Mietzinse sind be-
scheiden angesetzt. Je nach Lage kostet eine Dreizimmer-
Wohnung im Minimum Fr. 1200—, im Maximum
Fr. 1326.— und eine Vierzimmerwohnung im Mini-
mum Fr. 1416.—, im Maximum Fr. 1530.—, einge-
rechnet einen Gartenanteil, der jedem Mieter zugewiesen
wird, welchen er, nach einer Gartenordnung, für Ge-
müse-, Blumen-, Beeren- und Kleinobstpflanzungen ver-
wenden kann. Der Mietvertrag der A. B. Z. ist ein
Muster von Kürze und Klarheit und enthält nicht die

Fußangeln der sonst üblichen Mietverträge.
Mit der Wohnkolonie Hochstraße haben die Leiter

der A. B. Z. neuerdings bewiesen, wie ernst es ihnen
mit der Sanierung der schlimmen Wohnverhältnisse,'
wie sie Zürich aufweist, ist. Ihren Grundsatz, zu be-
scheidenen, ja billigen Preisen Wohnungen herzustellen,
die allen Anforderungen eines gesunden und glücklichen
Wohnens entsprechen, verfolgen sie mit zäher und er-
folgreicher Ausdauer. Darum gebührt ihnen der auf-
richtige und warme Dank nicht nur der Genossenschafter,
sondern der ganzen Mieterschaft der Stadt. Denn, wenn
sie, mit anderen gleichgerichteten Bestrebungen, dem

Wohnungs- und Mieterelend nicht so intensiv durch
den Bau von preiswerten und guten Wohnungen ent-
gegenarbeiten würden, so hätte dieses WohnungS- und
Mieterelend durch die Aufhebung des Mieterschutzes eine
soziale Spannung auslösen können, die eine gefährliche
Situation heraufbeschwört hätte. Also wirkt die All-
gemeine Baugenossenschaft Zürich mit den anderen ge-
meinnützigen Baugenossenschaften als sozialer Ausgleichs-
faktor kräftig und entspannend mit. Ist dies nicht die
moralische und finanzielle Unterstützung des Staates,
der Gemeinden und der gerechtdenkenden Einwohner-
schast wert?

Die Allgemeine Baugenossenschaft Zürich, wohl die

kräftigste, auf kaufmännischen Grundsätzen aufgebaute
Organisation in Zürich und Umgebung, besitzt nun
Wohnkolonien in Zürich 2, 3, 6, 7, 8, Adliswil, Albis-
rieden, Oerlikon und Seebach, mit über 500 Wohnungen,
wovon 41 Einfamilienhäuser. Ein neues Projekt ist im
Werden an der Joseph-Ottostraße, Zürich 5, von 10
Mehr- und 8 Einfamilien Häusern mit zusammen 82
Wohnungen.

Wir gratulieren den Leitern der Allgemeinen Bau-
genossenschaft Zürich zu ihren bisherigen schönen Er-
folgen und danken ihnen für die unermüdliche Tätigkeit,
insbesondere dem charakterfesten und fortschrittlichen
Präsidenten A. Hintermeister, der schon ein reiches
Maß von Arbeit auf seine Schultern genommen hat,
um im Dienste für andere ein edles Ziel zu erreichen
und dem die Hochhaltung einer gesunden Genossen-
schaftsidee eine Herzenssache ist.

Möge es der Allgemeinen Baugenossenschaft Zürich
gelingen, am sonnigen Hang des Zürichbergcs noch
weitere Ueberbauungsmvglichkeiten zu schaffen, damit
es auch den minderbemittelten Leuten möglich wird,
von der Gesundheit und Schönheit dieses stadtzürche-
rischen Erdenflcckleins an Leib und Seele mitzugenießen.

Hansforschungen im Kt. Zürich.
Die Ausstellung, die gegenwärtig im Kirchgemeinde-

Haus in Winterthur veranstaltet wird, soll einen
Einblick in die Bauarten unserer Bauernhäu-
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